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EXCCCEIEXZEEEB 

Einzelpreis 30 000 M. 
Bezuospreis monatiich: 

der Seſchatisſtelle 650. 000 mu poi 
urch Zeifungsboten. 700. 

— — 

Poſtſchekkonto 60, 680 
wer den nur nach vorheriger 

ereinbarung gezahit. Unverlongi ein 
deſandie anuſſripie werden nicht auf- 

bewohrt. 

finanzminſter ſuchotſti trin Iurſtt. 
Lodz, Sonnabend, den 17 

2 1074 1 

Code, petrikauer Straße Nr. 86. J J 
Telephon Ur. 6.86. J 

Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Wolen. 
— — 

Sein Nachſolger ſoll Korfantn oder Abg. Byrka werden. 
Trotz der Dementis in der Reglerungspreſſe 

deſtätigt ſich die Nachricht, daß der Finanzminifer 
Kuch ariri erklärt hat, zurücktreien zu wollen. 
den Grund tur dieſen Eatſchluß ſollen die mei- 
nunasverſchledenheiten xwiſchen ihm 
und Mr. hitton Young dezüglich der Sanie⸗ 
kung der Staatsfinanzen und der Emmiſſionsbank 
ſdie wir dereits geſſern meldeten) dilden. 

Ffußer d eſen Urſachen, die Hierrn Kucharſki 
tum Rucktritt ewingen, find auch noch andere vor⸗ 
handen. Es iſt dekannt, daß auf ben Sitzungen 
des Klubs der Plaſten ſich eine immer ſchär⸗ 
ſere Oppoſition gegen Kucharſki geltend 
macht, die ihren fusdruck u. a. in den Blältern 
dieſer Partei findet. Zur Gegnerſchaft Kucharſkls 
dann man auch die SGroßgrunddeſitzer im 
Lager der Parielen der Sejmmehrheit rechnen, de⸗ 
ren Organ, der „Delennik Poznanſki“e, ſehr ſcharf 

8segen ihn ins Feld rieht, ferner loſſen ſich in 
der Nationoidemokratiſchen Partei Slimmen gegen 
ihn vernehmen. 

Der Rucktritt Kucharſkis müßte die Srund⸗ 
lagen der gegenwärtigen Reglerung 
ernſt erſchüttern, iſt es doch bereits das 
vdlerte Mal, daß ein Weqſet des Finaneminiſters 
und damit die vlierte Renderung des 5i— 
nranzſanterungsplans ſtatifindet. 

Vorgeſtern fand in Warſchau eine Beſprechung 
Miſchen der Regierung und dertretern der Sejm- 
mehrheit ſtatt, die man mit dem Rückirlit Kuchar- 

in Zuſammenhang bringt. 
fils Nachfolger Kucharſkis werden Korfanty 

ſowle der fibg. Byrka von der Piaſtenpartei 
— Cetztere Kandidatur hat große Flus- 

ten. 
Wie der „Robotnik“ xu melden weiß, hat 

Ihnaneminiſter Kuchar ſfkiſſein Ructritisge- 
ſuſch berelis am mtiwo q überreicht. 

Auch Witos rechnet bereits mit einem 
Regierungswechſel. 

.Aus Warſchan wird gemeldet: Der Klub der 
VDiaſten beriet geſtern den ganzen Tag. Dieſe Beſpre⸗ 

hungen find Aberaus charakterifliich für die gegenwärtige 
dage und zeugen von der zurzeit unter den Piaſten herr⸗ 
ſchenden Slimmung. 

So erging ſich der Abg. Pluta, der die bauer⸗ 
Uden Mitdlieder dertrilt. in hefeiger Krilik der Waßnah⸗ 

Sen auf dem Gebiete der Flnangſanieruag und ſtellie die 
dehaupium auf, daß eine Sanierung nur auf dem Wege 
tiner hehen Beſieuerung der Großſpruſirie und deß Grof 
Lrundbeſthes durchgeſührt werden loͤnne. Abo. Pluta leote 

VDerſammelten den Eutwurf eines neuen Geſeßes übrr 
e Bermögenrabqabe (dar ins majatkowa) zur 
nohme vor. Er erklärle, bdaß er nicht für eine neue 
Unnz (ij) innerhab des Klobe ſei; er fhede lediglich 

ve Renderung der Politik des Klubs in weohr⸗ 
haſt voltatamiiher und demokratiſcher Rig uung an. 

Hlerauf hielt Minlderprandent Witoa eine längere 
—5«xV charalteriſierie die gegenwaͤrtize Lage, wobel er 
Acht uur das Vorgehen der Lunlkeparteien, ſondern auch 
dat der Nationaldemokratie einer Krilik unterzog. 
—D arklörte, daß wenn en ſich um einen Regierurga⸗ 

ſel haudle, er die einzige Moͤglichkeit in der Bildung 
a aiiinebrinen ſede dar den dau der eqeffeng einer ſolchen Rezlerung werde er abtreten. 

Im allgene nen iſt dia Summung in der Ploſten- 
dauiel dagenter der Linten auf einm ver ſfohniien 

Ton geſtimmt. Die Pliaften wollen eine Vermiitlerrolle 
ſplelen zwiſchen der Nalionaldemokratle vnd der Linken und 
aufteine Milderung der Parkeigegenſäͤte hluwirken. 

Die Grundzüge der Außenpolitit 
Dmowſkis. 

Expoſe des Außenminiſters in der Sejmkommiſſton für 
aunsbwärtias Angelegeuhelien. 

Warſchau, 16. Rovember. (Nal.) In der heutigen 
Sitzung der Außenkommilfton den Sefms hielt Aufeum ini⸗ 
ſter Roman Dmowili geleoenilich des Berichts uber bie 
polniſch⸗ſomjetruißſe en B.rbandiur gen eire lurze Rede, in 
der er die Geundzůge der polniſch n Anßenpolitik darlegie. 
Dmowjki führte u. a. one, daß er beſtrebi ſel. die Außen- 
politit zu einem einbeitlichin in ſich geſchlofſenen Syf em 
au gellalten, ſe doß alle rollliſcher Schrille immer eine 
Sblußſolgerung ans der allgemeinen Lage bilben 
müß en. DIs Ausgaugkpunkt nebme er hlerbel folgende 
wei Tat'ochen an: 1. die Anerkönnuung ber Gren⸗ 
zen Volens durch die Großmächte und 2 die ſmunerpo⸗ 
litiſche Lage, daruvſer die Rotwendigteit einer Geſun⸗ 
dung unſerer Staatzfilnanzen. Wenn man von 
dieſen zwei Taiſachen auer ebe, gelange man zu der Ein⸗ 
ſicht. daß Polen eine Politik des Friedens führen 
mũfſe, und zwor ermog'iche es die Anertennung der Geen⸗ 
zen uns, in Frieden zu leben, wahrend anderſeis die Not⸗ 
wendigkeit ⸗iner Geſandung der Sodatefiaonzen uns dar 
zwinge. Die polniſche Außenporitik mößſe ſich auf fel⸗ 
gende drei Gryndlagen flägen: i. Sinhaitung und ſe⸗ 
naueſie Ausſühruug des Derſailler Berirages, 
2. keine Sinmiſchnng in innere Angelegenhelten ver 
Nachbarn und anderer Stacten, und 8 woglicſt grobe 
Erweiterunng unſerer Welthandelbeziehun⸗— 
gen ſowie Begründung eines wirtſsaftlichta gu⸗ 
ſammenlebens mi den anberen Traaten. In den 
politiſchen Tages iragen erachte er es als no!wendio, aus 
dem oben umrifſenen, allgemeinen politiſchen Syſtem die 
Schlußfolgerungen zu iehen, unb dles ſewohl in berug auf 
die Beziehupgen zwiſchen Polen und Sſowijeirußland al⸗ 
auch in der Memelfrage uſw. 

Neue Geſandten in Warſchau. 
Der japaniſſche Geſaidte Soto hat dem Siaats⸗ 

praſidenten Weje echowſti am Donnerotag ſeine Beglanu ˖ 
bigun ꝛsurlunde ũbe reicht. 

Geſtern Abe reichte der ungariſche Geſondte 
Alexander Delitſta' dem Staaisoräſivenſen ein Be— 
Begiaubigur goſchreiben. Es ifl d'es der erfe ungariſche 
Geſandte in Nolen. 
gung! minifter. 

Nachklänge der Krakauer Vorfälle. 
Wie der „Illuſtr. Aurjer Codzienny? miattellt, trögt 

man ſich in Regterungs reiſen mit der Obſicht. den Kraͤ⸗ 
kauer Stadtraraufzulsfen und enen Regie⸗ 
Lungstommiſfar ar die e Siadi zu bekellenAlt 
Komm ſſar wird Radolf Sikorſekil, ſraherer Magi⸗ 
ſtra Srat in Krakau, genarnt. 
Die Unterſochung in der Augelegerheit der Kra⸗ 

fauer Vorfälle werd von dem Lemberger Richter Hut 
geführt. Anabhänzig davon iſt ein Ve,ſahren mit dem 
Stoatsarwolt Kondratowiez an der Spitze im 
Gange. 2Nvher dem Ausel eferunebe ehr von drei ſozia⸗ 
liſt ſoͤen Sej nab eordneſen (Bobrowſti Maret urd Sſan⸗ 
cz9) hat die Staatdanwaoliſchaſt gegen den Rechteanwal 
Klimeeki, der Vorſitzender des Verburdes der Pol⸗ 
heam n iſt, letner gegen Karcl Kornicki ſow'e die 
ſoz aliſtiſche Stadt gerordneten auf Grund des Art. 68 
des diteir. Stegeſeßbuches ein Snaf⸗zrrfahren auhängig 
gemacht. Es wurden bereits 60 verdachtige Perſonen ei⸗ 
nem Verhbr unterzogen. 

Die Preſfſefreiheit bei uns... 
Wie aus Krakou geweidet wied, iſt doet die vor⸗ 

aeflrige Aut gabe des Naprzode wezgen Teſle eir⸗t 
Irtibbla urter der Urbe ſchrift ‚Wos das Melen'lichſt 

ift“ beſchlaenahmt worben. Ea iſt dies die 23. Maßle 
gelnng dieſes Blaties. J 

... und in England. 
London, 16. Revemnr. (Pat.) Das Unter⸗ 

haus lat mit 280 zegen 100 Stimmin die Vorlage 
über Einführung'ber Zenſur abgelehnt. 

.November 1923. 

Telitſa war vorher Landesverteidi⸗ 

r cherut ian erusnuyme der vo 
delerlagen lolgenden Tage frahmoergens 

Anzreigenpreiſe: 
Die 7geſp. Milimeterzeile 6000 Mk.pol. 
Die Ieſp. Reklamez.(Milim. 20000. 
Eingefandis im lokalen Teile 4 000. 
Fur érbeitſuchende deſondere vergun 
ſtigungen. finzeigen an Sonn und 
Felertagen werden mit 25 Prozent be⸗ 
rechnet. Auslandsinſerate 80ꝰ/ Zuſchlag 
Bei Betriebsſidrung durch höhere Ge⸗ 
walt. frbeitsniederlegung. Schließung 
der ZJeifung oder flus ſperrung hat der 
Bezieher ſeinen finſpruch auf Nach- 
lleferung der Zeitung oder Racarahlung 

des Berugspreiſes. 

ſſaaten durch frankteich. 
Der ſchechiſche Staatspräſident Maſaryk iſt vor 

kurzem mit außergewoöͤhnlichem Gepraäͤnge in Paris von 
Miller and empfangen worden. Es war faſt ſo wie in der 
„alten Zeit“, die Frankreich glorreich überwinden wollte: Sa⸗ 
lutſchuſſe, Fanfaren, Trommelwirbel, Trinkſprüche... Der 
Saſtgeber erklärte in der Begrüßung; „Die in Mittel und 
Oſteuropa geſchaffene Lage hat keine aufrichtigeren und 
entſchloſſeneren Verfechter als Frankreich‘, ein Wort, für 
deſſen zyniſche Offenheit nicht nur die Deutſchen, ſondern 
auch die unterd ückten Slowaken, Magyaren, Kroaten, 
Citauer, die Ukrainer und nicht zum wenigſten die Slawen 
der ruſſiſchen Sſowjetherrſchaft Paris Dank wiſſen werden! 
Maſaryk erinnerte an die Hilfe, die Frankreich den Tſche— 
chen vor und im Kriege gewährte, und endete: „Wir ſind 
Frankreich auſrichtig donkbar und werden es ſtets bleiben. 
Sie können im Gulen wie im Böſen auf uns rechnen.“ 
Die ſlowakiſchen und ſudetendeutſchen Blätter knüpfen 
daran die Bemerkung, Maſaryk ſcheine in Paris vergeſſen 
zu haben, daß die Tſchechoſſowakei zum groͤßeren Teile 
aus Hiſcht tichechen beſtehe, die garnicht daran dächten, 
Frankreichs Raubpolitik zu unterſtützen. 

Den Tſchechen ſelbſt iſt es mit ihrer Verſicherung 
jedenfalls ernſt, und ſſe ſind entſchloſſen, mit den ernſte⸗ 
ſten Mitteln ihre Ruffoſſung durchzuſetzen. Ihr Außen⸗ 
miniſter und friſchgebackener Verireier im Völkerbundsrat 
Beneſch berzeichnete es jungſt gegegenaber einem vVer⸗ 
treter des Pariſer Journal“ als die fufgabe der Tſchecho· 
ſtowakei. dem Deutſchtum wurtſchaftlich und politiſch den 
Weg zum sũuden und Sudoſten 2zu verlegen. In erſter 
Linie ſoll das militäriſch geſchehen. Maſaryks Be— 
ſuch war die Erwideruna des Fruhjahrsbeſuches Fochs 
in Prag. Was damals der franzöſiſche Marſchall einge⸗ 
leitet hatte, ſollte jetzt zum kibſchluß gebracht werden, 
nämlich die völlige Unterſtellung des tſche— 
Hiſchen hHeeres unter Frankreich. Schon ſeit 
längerer Zeit vefteht ein — von deuiſchen Abgeordneten 
in Prag enthulitesU —¶ Schutz und Trutzbaündnis, 
längſt ſind die höheren Offizierschargen mit Franzoſen be⸗ 
ſetzt, die Operationsplãne gemeinſam ausgearbeitei, allein 
die voöllige militäriſche Unterordnung Prags wurde erſt 
jetzt möglich, nachdem dei den jungſten Gemeindewahlen 
in der Slowakei die Zweidrittelmehrheit der ſlowakiſchen 
flutonomiſten die CLuge von der ‚tſchechoſlowhakiſchen 
Sprache“ und dem ‚„iſchechoſlowokiſchen Volke dulchlöchert 
hat. Paris kann heute auf die Tſchechen wirklich zählen, 
‚auch im Böſen“. 

Was Prag in der Mitte der von Franzoſen erträum- 
ten Oſtfront tun ſoll, dafür iſt im Suden Beigrad, im 
Hlorden Warſchau auserſehen. INachdem erfit in dieſem 
Sſommer das ‚arme“ Frankreich an Sadſlawien 600 
mititonen Franken Räſtungskredite überwieſen 
hatte, ſind jeht weitere Summen dofur in Rusſicht genom⸗ 
men. Der franröſiſche Senalor Boͤrenger, Berichterſtatler 
des Haus haltsausſchufſſes des franzöfiſchen Senals, be⸗ 
zeichnete kürzlich in Warſchau dei einem Empfang der 
polniſchen Preſſe aſs den Zwaick ſeiner Reiſe das Studium 
des polniſchen Staatshaushalis, da der franzöſiſche Senat 
Aber eine Vorlage betreffend Bewilligung von Krediten 
an Polen, Rumanien und Sũdſlawien 2zu deſchließen habe. 
Dieje drei Länder ſollten weilere S00 miliionen 
Franken ‚eu Verteidigungstwecken“ erhallen. Boͤrenger 
erkläͤrle jedoch, der Geſamtbetrag werde feines Erachtens 
noch bedeutend erhöht werden und über J) Muliarde, viel 
leicht ſogar 1,5 Miltjarden Franken betragen... 

Frankreichs militãriſche Ruhrie kett an der Schwelle 
des oftlichen Europa kann nicht überraſchen. Wie es in 
dem Jahrtauſend ſeit 870 ſtaͤndig darauf ausgeht. ſich 
pach Oſten auszudehnen und es durch immer neue Raub- 
kriege verſtanden hat, die Weſigrenze des deutſchen herr 
ſchafts bereichs aus der Linie Dunkirchen ˖ kirras Kammerich 

Cambrai-· Maaß ·Saone) bis auf die Berge des Schwarz 
waldes und den Oſtrand des Ruhrgebietes zurũckzutucken, 

das Wichtigſte jm Blat: 
Offtaie Ler DolLarturs 2.100, 000 polu. Mart. 
Jinanzminiſter KQucharſki tritt zurück 
Auch Wit 3 rechnet bereits mit zin«n Neglerungẽewechlel 
Baghzern welft die polulſchen Juden aus. 
Heute Rücktritt der Streſemann⸗Wegle ruug! 
utes nentr Vlau einer Sachverſtandigenkouſerenz 
Bie Wilitari der n 1 igges der Raghſolseſtaaten durch Frautreta 
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ſo hat es ſich dabei ſtets ſtlicher Hilfe bedient. — 
Schon Franz J. und HZeinrich J. hetzten die Türken gegen 
Wien, um an der Weſtgrenze des deutſchen Zeichs im 
Trüben zu fiſchen. Cudiwig X. V. reizie die Schweden 
zum Einfall in Brandenburg auf, um den Großen Kur⸗ 
fürſten vom Rhein abzulenken. Prinz Eugen wurde im 
Banat, in Slavonien und in Serbien durch aufgewiegelte 
Tũürken in kEUr ſpruch genommen, damit Frankreich Weſt 
Cothringen an ſich reißgen konnte. EAls in Friedrich dem 
Großen ein Herrſcher entſtand, der dem franzöſiſchen Vor⸗ 
drinden Halt zu gedieten imſtande war, ſchickte man ihm 
die Ruſſen auf den Hals. Tapoleon J. wollte den Reſt 
Preußens durch das Großherzogtum Warſchaus in Schach 
halten. Gegen das Preußen Bismarcks wurde habsburg 
—ãñ gegen das neue Deutſche Keich der ruſſiſche 

oloß. 
Das Deutſcke Reich iſt nun zwar zu Boden geſchla⸗ 

gen, das deutſche Hunderimillionenvolk aber geblieben. 
Anerkanntermaßen iſt ſein Arbeitsraum zu klein. Enſtatt 
ihm ſolchen im Oſten zu gewähren, um den angeblichen 
Druck auf Frankreichs Oſtgrenze zu mildern, iſt im Oſten 
vwon Danzig Aber Prag, Buktareſt, Belgrad bis 
zur Adria eine neue Mauer errichtet worden, um die 
dazwiſchen wohnenden „20 Millionen uviele 
zum Erſticken zu bringen. Ob die Vaſallſtaaten Frank⸗ 
reichs an dieſer Rolle daueind Freude haben werden, 
bleibt freilich abzuwarten. 

Dr. Friedrich Lange. 

Emuths neuer Plan einer 
Sachverfſtändigenkonferenz. 

Er fo: derliches ſalus anter Ausſchluß Fraukreichs 
London, 16. November. (Pat.). Gereral Smuth, 

der Vorſthende des ſüdaftikaniſchin Bundes, gewäbrie vor 
ſeiner Abreiſe nach Afrika eine Vertreter der Tiwet“ 
aine Unterrednog, in der er, auf die Sachperändi⸗ 
2enkonferenz zu ſprechen kommend, erdiäria, daß die 
Regierunz der Vereinigten Staaten angefichts der Be⸗ 
dingungen Poincarsés an bdileſer Konlerenz us 
Zzlich ſeilnehmen konnte. Die enaliſche Regierung wüſſe 
nunwehr, nachdem die Vereinigten Stanten ihre Teilnahme 
an ber Sachverttändioenkonferenz abgelehnt haben, weitere 
Schitte in dieſer Richtung unternehmen, und alle Verbün⸗ 
deten ſowie die Vereinigten Stacten zu einer zweiten 
Konferenz einladen. Sollten dieſe Bemühnngen aber 
mals ſcheitern, ſo müßte Eugland einen Sachverfläͤndigen⸗ 
ausſchuß unter Ausſchluß Frankreichs eirb— 
rxufen. Nach Anſist Smuths mükle dieſer Sochren ftän⸗ 
digenangſchuß die Zablungefoͤh'gleit Deuſſchlands einzig und 
ollein vom wirtſchaſtlichen and finanziellen 
Gſicht? pupli ans prüfen. General Swuih äußert jedoch 
bdie Befürchtung, daß Frankreich bei einer ſolchen Behand⸗ 
lung der Frage gegenüber den Entſcheidur gen des erwähn⸗ 
ten Ausſchuſſis einen ablehnenden Standpunkt ein⸗ 
nehrren werde. Im welitren Verlauf der Unterredung gab 
Swuih aber der Ueberzeugung Autdruck, daß ein ſolches 
Vrxbalten Frankreichs ſedoch nicht von langer Doner ſein 
bonne. Es ift u erwarten, ſaate Smuih, daß wern die 
Acbeilen und Beſchlüffe des Satkverfiãndigenaus ſchuffee 
den bisher eingehaltanen Grund ähen vnd Lebensiniereſſen 
der Verbuͤndeten entſorechen werden, Frantreich ſich der 
Anfickt der Sachverſtändigen fügen wird. Die gegenwär⸗ 
tige Lage, ſchloß Heneral Swuih, muß auf die Dauer eine 
vollſtändige Desorganiſation der wirtſchaftlichen Verkälniſſe 
nach ſich ziehen, und ars dieſem Grunbe iſt elne Zu⸗ 
jammenarbeit aller Mächte erfarderlich, vm der 
ge zenwärtigen Stand der Dinge zu beſelltigen. 

Gexute Rücktritt der Streſemann⸗ 
Megierung. 

London, 16. November. (VSat) Die Blätter be⸗ 
richten aus Berlin, daß der Räcktritt des Kabinttts 
Streſemann für Sonnabend erwartet wird. 

Worlite, 16. Notember. (A. W.). In parlamenta⸗ 
eiſchen Kreiſen herrſchte die Ueberrenung, daß in der 
noͤchften Reichstogsfizung der Reglerung das Mißb⸗ 
irenensa votn m ausgedrückt werden werde. In dieſen 
Zreiſen iſt man ber Anſicht, daß der Reicht kanzler auf das 
Mißirauensvoium nicht mit einer Aufiöſung des Parla⸗ 
ments antworſen werde, vielmehr gerde dies der Auſtcck. 
ſein aur Bildung einer diktatoriſchen Regierung 
mit Drientierung nach Rechts, zn deren Beſtand auaſqhließ⸗ 
lich NRichtparlamentarier gehören würden. 

Gelſenkirchen, 16. November. (Paf.) Durch elne 
gehern auf ben Zeden ausgeklebte Vekanremochnyg wird 
— ——— — w 
geköndigt · e Förderung wird na a der 
ichteit nor ſich gehen. 

Vayern weiſft die poluniſchen 
Juden aus. 

Volen will in aleicher Weiſe mit den Bahern verahren 
Müunchen, 16. Novewber. GPat.) Der General 

7ommiſſar Kahrr hat eine Beſchleunigung und Erweiterung 
der Ansſsweiſfnung polniſcher Juden aus 
Bayern anzeordrei. Siaher haben gegen 60 jdiſche 
Jamilien den Ausreiſehefebl erhallen und zwar wit ſehr 
lurzer Friftbetmeffung in mehreren Jällen ſogar innerhalb 
von 24 Sinnden. 

Derlin, 165 Novemvber. Im Zaſammer heng mit 
dem Prouft der polaiſchin Regierung gegen die Juden⸗ 

Der —IEX Reifen, 
der infolge selner Gesohmeidigkeolt 
Rad, Wagen u. Fanrer sobont, ureh 
seine Sebnei fæereit, Zeit. Kraft und 
Betriebsstoſf spart, ist dor dauorhafteo 

verſolguugen in Bayern veröffentlucht die deutſche Vrefſe 
nene Sinzelheiten. Tanach hat die Warſchauer Regierung 
angeordnet, ſämtliche Bayern aus den Grenzen 
Polens ju entférnen, jalls die Ars weiſung der 
Juden auz Beyern nicht eingeſtellt werden ſollte. 

Immer noch der Exkronprinz! 
Reine Rücktehr des geweſenen deutſchen Kaiſers. 
Paris, 16. Nevember. (Paf.) Avuf der Sitzung der 

Boiſchaſterkonferenz erllãrte der engleſcke Deledierſe Brad⸗ 
bury, daß nach ſeiner Meinung dos Verlangen einer 
Ane lieferuna des deutſchen Exrorp'inzen unbearün⸗ 
der ſei. Vazegen erklörte Bradbury ſeln E'nterſtändnie 
bezuglich der Wiederovfrasme der interalliterten 
Militraärkontrolle in Teuiſchlond, wobei er ſich iedoch 
gegen die Anwendung von Sanktionen wandte. 

Maris, 16. November. (Pat.) Während die Bot⸗ 
ſchafter lorferenz am Quoi d'Orſay beriet, erſchien der dernt⸗ 
ſche Geſchafisträger Koeſchh im Außenminiflexrinm. Im 
Geſpräch mit dem Lelier des politiſchen Deperiemenis 
Peretti de Locca erkierie Hoeſch, boß der Extron⸗ 
prinza ſich bereits ſeit laäͤngerer Zeit um die Erlasbnis 
zur Rückſehr vach Deniſchlond bemüht babe. Die Reichs⸗ 
regierung habe ihm die Einreile nicht verweigert. da er 
ſeſnen Verricht auf die Krone erdlörie und fich verpflchtete, 
keinerlei Anteil an politiſchen Alt'snen zu nebmen und ſich 
der Reichsteg'erung gegensber lcyal zu ver hallen. Hoelch 
demeniterte ſodand die Gerüchte, wonach der frühtere 
Kaulfer Wiltzehm Voarn zu verlaſſen beabſicht'ge. 

Mom, 16. Rovember. (Pat) Die ‚Tiibura“ meldet, 
daß Weuſtolini mit den Verbündeten Fuſammen; 
aehen werde, ſalls die Rückeehr des Exdronprinzen 
ſowie die ſich darans ergebenden Evrntuglilälen den Ver⸗ 
ſailler Vertrag verletzen ſollten. 

Parlamentsnachrichten. 
Seimſitzung vom 16. November. 

Fortſetzung der Ausſi reche über die Krakeuer Erctarkfſe. 
Bsvða ißirauene voturi fũr die Regierurg abgelthui. 

Der Sejmmarſchall: Die vorherige Sitzung war 
ber Schauplaz wü ſſer Szenen. I kann dielenigen 
Abgeordneien, die ach gegen die Eeſgeftzordnvng vergir⸗ 
gen nioht zur Veranſwertung ziehen, da dos flepoeraphiſche 
Bůro infolge des Lärmswerer die beleidigenden Aus 
rufe noch die Namen derjenigen Perſonen, die fie aus⸗ 
flietzen, verzelcnen donnte. Ih muß bemnken. daß dies 
ſchon ein Vergehun gegen den Sejm ſeloſt ik. Ich bitte alio, 
deß ſich dies in Zekinft nicht wiederhbolen wse. 
Das Volt verlaugt von vns Arbeit. GSihr richtig! 
Die Schriitl.) 

Nach der Vereibigung der Abg. Jan Siecinſki 
und Karimierr QKujawſti, die an Stelle der zurücgetre⸗ 
leren Abg. Erauf und Holler in den Seſm dinziehen, wird 
zur weiteren Autſprache über die SErtlärungen des 
Junenmisiſters geſchritien. Der Marſchal erteilt 
dem Abg. Marek (V. P. S.) das Wort, wovei die Abae⸗ 
orbneien des Nationalen Voilaverbandes in Scharen den 
Sitzungsſaal verlaſſen. 

Abg. Maret erklaͤrt, die Rezjierung habe zwar die 
wflicht, es zu keiner Rersblulion im Staateweſen kommen 
zu laſſen, boch mſſe fie dles inverhalb der Grenrzen der 
dertflichlenden Oeſetze tun. Arf Grund der Verioſſung 
ſelen die Angeflellten von ſtoallichen Unternelmen genau ſo 
wie gewrönliche Arbeiler berechtigt, in den Ausſtaud zu 
trelen. Doch die Megierung ſei vom verfaſſunge mäßigem 
Mege abgewiechen, habe die Etſenbabner der Jahr 
gaͤnge 1883 bis 1901 zu den Woffen geruen, habr die 
Standgerichte eiageführt, und da ſel im Bruder⸗ 
fambf unichndiges Blut gefloſſen. Redner mahht die Re 
gierung ſür die Krakaner Vorfälle verantwortlich vnd 
b�eſtreiiet die Behauptung des Innenmiriſtes, als ob die 
Ac lualion der Soſialiſtiſchen Partei d'e Vorföͤlle veranlaßt 
bätie. Die Polik der Zwangsmafnahmen könne nicht vur 
. Lage verichaͤrſen, ſondern ſogar zur Kataftrophe 

ren. Abg. Michalak (N. P. R.) hebt hervor, daß ſein 

flehe, und daß bei den Krakaner Vorlällin die Vollzuge⸗ 
bihbrden ſich nicht immer raß dem Brchſtaben dee 
Seſetzes gerichtet bätter. Bei den Krakoner Ereioniſſer 
ſei die ganze Ungeſchiklichkeit der Behörden zulage 
getretan. Die dNanenele Arbaꝛiterpartei werde für die 
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ux Günſtige Zahlunasbedenguenaen. 

Entſckließung des Abg. Zulawſti (in der der Riſckriit der 
Regiernng gefordert wir) ſtimmen. 

aba. Bininer (Thriti. Dem) bemertt, dob dur 
Sejm ſich zum vierten Mal mit Trauerfler bedede: 
d Draͤſiderer worb, die Erpiofioneſetoftrot he in der Zi 
en de Grrbenangiac im Reden Soͤacht und qhließ 
ich die Krakouer Ertiamiſſe. Wie aus der Tzeorie de 
Soualismvs hervorgehe, ſei der Generelfireit vor ollem 
qane politiſche Waffe, die zum Sſurz der Xe 
Ferung und Jar Sinfübt ung des ſoziolitiſchen Sofi 
dlenen ſolle. Redter greift die Soraliften weiter an u 
badanvdaßzſelonge tas Inſe affe des Eſaeies vicht 
hhler ſieben verre ain dae Inereſſe einiger Touſend 8o 
motiſahr er. oUe Anfrenonngen zur Herbeiſtüzrung einer 
Lerſiandiguna zwecklos ſein. 

Atg. Bute! (Eygwolenie), bemerlt, daß es die 
Dfſ hi des Sejm ſets die Verantworitichteit de 
Regierungebehörden fefzufellen. Dle Neraaltniſſe 

in dectan feien viel ſcolimn mer als ju Oeflerreld 
geinen. Die Retierung mufſe hieraus die Lehre gieben 
daß aehall ſa. din beweffiulen Teil des Volle⸗ 
gegen den unbewaffneten aus uſpielen. 

Mns de Rede bes Ar LatoflawſtiGetb Vollzo) mach. der Marſchall befaunt, doß ein Antrag um 
uniertrechung der Apeſprache eingelaufer ſei. Die Tul⸗ 
ſprache wind abgebrochen. 

Nunmehr vind zur Abſt'mmung über die Eub⸗ 
ſchliekung des Abg. Siap'nſt geſchritten, die folzender 
aen lariete Der Seim weift die Erllärnugen des 
Innen mirifiecs zur üdd umd fordert die Regiernng zum 
Rädtritt auf.“ Die Entichließung wird mit 106 ge⸗ 
gen 176 Stimmen abzelehnt. 

gum Echluß begrüodei Abg. Marcze wſki die 
Dringuchieit des Kutrags in Seden der Verwencuna vos 
Millar bei den Unruhen in Boryslaw, die 
174 geaen 144 Stimmen abaelehnt wird. 

Nachfie Sißzung Diensiag. 

Trotzki, der Opportuniſt und 
Kapitaliſt. 

Oi⸗ Eſowjeimachthaber and die dentſchen Komwmniſten. 
DTroszti bat ver kurzem eine Unterredurg wilt 

einem amerilaniſchen Senotor gebott, in der er vnter 
derem erilarte, Ruflard würde in icinem Fall die du 
ſchen Kommunifen mit bewaffker Macht unter lüßen un 
bloß in dem Fall eines Ange ffes duch Polen zu * 
Woffen greifen Sieſe arß erſe ſriediche. Aenßerurad 
Manniset früher ſo oit mit der beweffoeten prelio 
ſchen Feuft drohle ift muß man au9 Aublaffungen deen 
impulſioen Vollekommifſans mit einiger Reſerve behar deln⸗ 
hen beſenderem Inferefſe und einer Waärdiguug wert, a 
fie dem Uneingewe'hten vollkemmen unbegre flich — 
muß. Sie zu beuten unternimmt ein ruſſiſcher Miitabe 
jer des Aigemeen Handelsblade den Verſuch. — 
inlereſſanen Darlegungen gipfe ir in der Behauolung, de 
Diehie herie der mragierſehe Ovoportuniſt und der 
hervorragentſte bolſchewiſtiſche RApitalif in. — 

Silt der Finftrung der neuen Wunchaftepolitt 
(Nep) der Sſowjelreglerung iß in der ruſſiſchen n 
nifichen Variei eine Spalinnug ertnanden, die ſz 
roͤßer wird und die Vorlel in Iwei Siappen keilt, 
dan in Wiſtenropa die Rabitelen“ nud die Gewäß gue 
nennen würde. Dieje öüeheichnung in aber nicht agamm 
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richtig, beſſer charalteriſiert man die Zuſiände, wenn man 
von echten Kommuriſten, die den Idealen der Partei treu 
geblieben find, und Opportuniften ſpricht, welche bereit 
ſind, dem Kapitali? mus die unvermeidlichen Konzelfionen 
zu machen, um die Macht zu behaupten. Die Opportu⸗ 
niſten haben Beziehungen zu dem Abhub der Geſellichalt, 
der die Mehrheit der „Nepmänner“ bildet, angeknäpft, 
weil ſie es für unerläßlich erachteten, und anfänglich be⸗ 
handelten ſie dieſe Hyãänen denn auch mit Verachlung. 
Aber je mehr die neue Wirtsſchaftspolitik fich entwickelte, 
defts inehr kamen die kommuniſtiſchen Führer unter den 
Einflaß der Kräfte, die ſie einmal nach ihrem Gutdönken 
lenlen zu können dachten, von denen ſie aber im Gegenteil 
mit dem fieberhaften Spe'ulationegeiſt angeſiectt wurden, 
— Geiſft, der in dem Nep⸗Eyfiem lebt. Viele der ſo 

figierten wurden bald verleitet, ihre Poſition im 
dand und in der allmächtigen kommuniftiſchen Partei zu 
mißbrauchen, um ſo raſch als moͤglich reich zu werden. 

Zu den Verſonin, die es für zuläffig halten, eine 
führende Stelle im Lande mit der Funktion eines Ver⸗ 

woaltur geraies in mächtigen Truſten zu vereinigen, gebört 
auch Trotzki, der als der anerkaunte Führer der Op 

poriuniften gilt. Die doppelte Poſition Trotzlis hat be⸗ 
gi Weife unter den unentwegien Kommuniften 

rken Widerſpruch erregt und es wurde in Parteiver⸗ 
ſammlungen wiederholt verlaugt, daß Trotzli zwiſchen der 
Wuürde eines Volkskommiſſars und den Einkunflen eines 

Trufiverwaltungsrates wählen möge. Trotzli aber wei⸗ 
erte ſich, dem Wunſch zu entſprechen. Die Parteigenof⸗ 

8 die ſich erlühnten, ſolche Forderungen zu fiellen, wur⸗ 
en unſer verſchiedenen Vorwänden verhaftet oder ver⸗ 

bannt. Die Oppoſition führi jetzt den Kampf auf eine 
andere Art. Sie äußert ihre Beſchuldigungen in tauſen⸗ 
den Proklamationen, die ſie in den Arbeiterzentren ver⸗ 
breitet. Die Verfaſſer der Prollamationen werden natür⸗ 
lich gehelm gehalten, ebenſo die Verbreiter und ſind des⸗ 
halbe der rächenden Hand der Opportuniſten nicht er⸗ 

Die ſtarren Kommuniften ſtehen auf dem Stand⸗ 
puutt, daß Sſowjetrußland ſeiner Miſſion treu bleiben 

und, wenn uölig, die kommuniſtiſchen Ideale der erſchöpf 
ten Welt, vor allem Deutſchland, mit Waffengewalt auf⸗ 
dringen müſſe. Die Opportuniſten mit Trotzki an daer 
Spite jedoch verlangen ielbſtverſtaͤndlich nach Frieden, ſie 

wollen den Ausbau der mit den kapitaliſtiſchen Moͤchſen 
bereits angeknüpften Beziehungen, um unter Anupaſſung 
an die geönderien Verhältniſſe die Macht zu behalten. 
Einer von ihnen hat in einem unbewachten Augenblick 
ſolgende typiſche Keußerung ſich entſchlüpfen laſſen: „Es 
iſt möglich, daß wir Bolſchewiſjen noch weiter nach 
rechts gehen werden als ihr Menſchewiki (die ruſſiſchen 
Soialdemokraten), aber die Macht werden wir doch be⸗ 

haubpien. Deshalb ſind Trotzzli und ſeine Genoſſen, die 
Gruppe der bolſchewiſtiſchen Kapitaliſien, Gegner eineg 
Bürgerkrieges in Deutſchland. Eine kommuniſtiſche Um⸗ 
waͤlzung in dieſem Zande ift keineswegs im Intereſſe der 

opportuniftiſchen Politif und die Opportaniſten werden 
ihr —— tun, um ſie zu verhindern, wenn ſie auch 
bei jeder Gelegenheit in die Welt hinausſchreien werden, 

das Sſowjetregieme müſſe in der ganzen Welt eingeführt 
werden. Man vergeſſe nicht, daß Deutſchland bizher dre 
einzige große Macht iſt, die mit den Sſowjeis mehr oder 
weniger ausgebreitete wiriſchaftliche Beziehungen unter⸗ 
haãlt. Es liegt daher im Intereſſe der bolſchewiftiſchen 
Lapitaliſten, den Wiriſchafisapparat Deutſchlands unan⸗ 
getaſtet zu laſſen, denn ohne die Erzeugniſſe der deutſchen 
Induſtrie kann Sſowjetrußland, nachdem die ruſfiche In⸗ 
duftrie von den Bolſchewiken vernichtet worden iſt, nicht 
lange ftandhalten. 

Trohli und die Seinen denlen nicht daran, die 
durch den Opportunismus errungenen Vorteile wegen der 

Glorie des Kommunismus aufzuopfern. 

Freie Prefſe — Sonnabend, den 17. November ö 

CLokales. 
80odz/den 17. November 109238. 
Die Polizei von Lodz vor dem Forum 

des Sejms. 
Vorgeftern erſchienen in der Wojewodſchaft Senator 

Mendelaſohn und Abgeordneter Minzberg, die 
beim Vinewojewoden Lyszkowſki gegen die Aufrufe 
der Geſellſchaft Rozwoj“ und gegen die Vorfälle im Be⸗ 
reich des 3. Polizaikommiſſariais interpellierten. Der 
Vijiwoſewode ſagie zu, eine ſirenge Unterſuchung durchu 
fuüͤhren und die Schuldigen zu beſtrafen. Der Vizewoje 
wode verſprach ſerner, die Beſucher von dem Ausgang der 
Unterſuchung in Kenntnis zu ſetzen. 

Wie wir erfahren, wollen die jũdiſchen Abgeordneten 
in der Angelegenhelt der Voriälle im Verelch des 8. Po— 
lizellommiſſaciais im Sejm eine Interpellation einbringen. 

Wie bereits geftern kurz berichtet wurde, hatte auch 
der Stadtrat ſich mit dieſer Angelegenheit zu befaſſer. Der 
ihm zugegangene Antrag hatte fol zenden Wortlaut: 

Am 12. d. M. hleiten Poliziſten des 8. Polizeilom⸗ 
miſſariats 40 juͤdiſche Bürger im vorgelſchritienen Aller an 
und führien ſie nach der Wachſtube des Kommiſſariats in 
der Zgierſta 7 ab. Diejenigen von ihnen, welche fragtep, 
worum is ſich eigentlich handle, wurden lätlich beleldigt. 
Die ſo zuſammengeführten Per'onen wurden eitle zeitlang 
eingeſperrt, worauf ſie einzeln in einen beſonderen Raum 
geführt urd dort von Poliziſte mißbandelt wurden. 
Daß die Fefinahme und die Mißhandlung der erwähnten 
Perſonen jeder rechtlichen Grundlage entbehrt, dafür zeugt 
die Tatſache, daß von keinen der Verhafteten die Norzei⸗ 
gung des Perſonalauaweiſes gefordert und daß nicht einmal 
ein Proto'oll aufgenommen wurde. Dieſe Vergewaltigung 

der Sicherheit und Mannesehre iſt um ſo mehr zu verur 
teilen, als ſie von der Polizei verübt wurde, die doch dazu 
berufen ift, über die Sicherheit jedes Bürgers zu 
wachen. Ich beantrage daher, daß der Stadtrat ſeine 
Empöõrung über dieſes ungebührliche vnd im böchſten Grade 
zu vexurteilende Verhalten der Poliſiften des 83. Polize'- 
kommiſſariats änßert und daß er den Magiftrat auffordert, 
bei den maßgebenden Stellen zu verlangen, daß die Ange 
legenheit einer ſtengen Unterſuchung un terzogen und die 
Schuldigen beftraft werden. 

Der Senat für die Erleichterung der Aus— landsreiſeun. Die Senatskommiſſion für auswärtige Au⸗ 
gelegenheiten nahm eine Eniſchließung an, in der die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, im Reiſeverkehr zwiſchen Kolen 
und den Nackhbarftaaten die Freiheit, wie ſie *or dem 
Kriege beftand, wiederherzuſlellen. 

Zur Bekämpfung der Schwindſucht. Die 
Magiſtras abteilung für öffentliche Beſundheit wandte ſich 
an den Magiſtrat mit der Bitte um einen Kredit vor 20 
Millionen Mark zum Ankauf von Büchern und Jach'chrif— 
ten für die Sektion zur Beſämpfung der Sch vindſucht. 

Gegen die Arbeitslofigkeit. Die Stadlraikom 
miſſion zum Kampfe mit der Arbeitsloſigkeit wandte fich 
bereits wiederhelt an den Sejmmarſchall mit der Bitte, 
eine Konferenz unter Teilnahme des Innenminiſtere, des 
Miniſters für öffentliche Arbeiten und des Miniſters ſür 
Arbieit und ſoziale Fürſorge einzuberufen, um in der An 
gelegenhelt der in Lodz umſichgreifenden Arbeilsloſigleit zu 
beraten. Da bisher auf die zahlreichen Anfragen aus 
Warſchau keine Antwori eingelaufen iſi, teilte das Stadi⸗ 
ratpraſidium vorgeſtern dem Sejmmarſchall brieflich mit, 
daß am 20. d. M. eine Abordnung der Stodtratlommiſ⸗ 
fion zum Kampfe mit der Arbeitsloſigkeit bei ihm in dieſer 
Angelegenheit vorſprechen werde. 

Mann werden wir in Pol⸗en ſo weit ſein? 
Der eñniſche Kriegeminiſter hat dem „W. Maar zufolge 
den Diſizieren verboten, Soldaten zu « ihrer — 
Bedienung zu benugen. Soldaten dürfen nur als amtliche 

Ordonnanzen von den Offizieren in Anſpruch genommen 
werden. 

bip. Angeſichts des kataſtrophalsn Bargeld⸗ 
margeis ſandte das Präſidium der Lodzer Zweigftelle des 
Bankrerbandes ia Polen geſtern an den Finanzminiſter 
eine Depeſche folgenden Wortlauis: „Angefichts des kato⸗ 
flrophalen Bargeldmangels ſchlagen wir vor, die Zeithe⸗ 
ichr ankungen beir. des Scheckverlehrs unverzüglich auf uhe⸗ 
ben und vielſache Giros mit der ſtändigen Stemrelgebühr 
von 10 000 M. ſtatt 100 M. zuzulaſſen.“ 

bip. Die Zuckerpreiſe ſind in den leßten Tagen 
eliwas gefaller. Ein Kilogramm Farinzucker loftet jtßt 
240 000 M., Stück ucker 360 000 M. Die Butterpreiſe 
dagegen ſtelgen forigeſetzt weiter und betragen bereits 
1400 000 M. für ein Kilogramm. 

bip. Es gibt doch noch etwas, was nicht 
t,urer wird. Wie wir aus ſicherer Quelle erfahbren, 
ſollen die Tabakpreiſe in dieſem Movrat nicht erhöh! werden. 

bip. Das Wucheramt und die Gaftwirt 7 
ſchaften. Das Referat zur Bekämpfung des Wuchers 
ſandte im Laufe des geſtrigen Tages mehrere fliegende 
Abteilungen aus, die die größeren Gaſlwirtſchaflen heſuch;- 
ten. In einer ganzen Reihe von Fällen wurden wegen 
Sewinnſucht und Preistreiberei Prolokolle aufacnommen. 
Die betreffenden Gaſthausbeſitzer werden mit Geldſtraten 
bis zu 200 Millionen M. bveſtraft werden. 

paop. Mißglückte Gxp ditien. Der Pollzeie⸗ 
laug es vorgeftern nacht, in der Maryſiaſka 44 die rei 

Diebe Andrzej Jozewſti, Jakob Tonc yk und Mer'a Ine 
kiewc; in dem Augeablick feſtzunehmen, als fie ſinn ie 
machten um zu ſtehler. 

Erhbshung der Fernſp echerGebühreu. Nuf 
Grund einer Verfüoung des Woſtminifteriams werden die 
Fernſure boaebühren vom 1 Dezember ab um 100 Prot. 
erbözt. Abonrienten, die ſür den Dezember die Bemqze⸗ 
gebüſr bereitſs im voraus entrich et Faben, mäſier eine 

entſprechende Nochzahlung leiſten. 
pap. Ein Jahr Gefangnis wegen To ſtblags. 

Das Beyirkegericht verbandelte dreſer Tage geoen den Duie 
beſtzer aus Oſirna Faſol Jansz, dir onge!lagt wär, om 
15 Sepiember 1921 den 19ãhriden Joſef Tom'n cꝛak aus 
Ofiaa, der bei ihm Pflaumen ſtahl, getotet zu haben. 
Jansz wurde zu einem Jahr Feſtung verurleili. 

crinke keine ungekochte Milch! 
Es herrſcht Typhus in Codz! 

bip. Vom Streit der Arankenkaſſenäzte. 
Geſtern veilte eine Abordarng der Lodzer Krankenkanpen 
ärzte in Warſchau, um mit den Regierungẽ!aitoren in 
Sachen des ſich in die Länge ziehenden Streike Rückſpracke 
zu nehmen. Im Ge'unth'its miniſterium wurde ibhr er⸗ 
klärt, daß das Miniſterium auf ene raſche Beilegung 
dringen werde. Der Arbeite minifter ſeibſt habe bemer!i, 
daß die Gezüge der Kranlenlaſſerärzte lächerlich ge⸗ 
ring ſeien. Von hier aus begab ſich die Abordnung zum 
Vorfitzenden der oberſten Aerztefaumer, der ihr erklärie, 
daß er im Sinne der beftehenden Vorſchriften der Kodꝛer 
Aerztekammer freie Hand hinſichtſch des Stieils laſſen 
werde. 

¶* 
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Foig deinem innern Sinn, und nach einem Leben voll Zweifel 
vird dir's doch zur Gewißheit: hinter dem, was wir ſchauen und 

erlehen, webt in heiligem Geheimnis eine unbekannte Welt. 
otto Ernſt. 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(3. Sorkſetzung.) Machdruck verboten) 

Schließlich mußte er doch gehen. Sein Elbſchied 
wollte kein Ende nehmen. Und als er endlich gegangen, 
ſtand Ruth glücklich lächelnd da, die gefalteten Hände auf 
ihr Herz gedrückt. Sie liebte ihn mit all der⸗Tiefe, deren 
ihre Hatur fähig war — bedingungslos war ſie ihm er⸗ 

geben. Dann ſetzte ſie ſich an das Klavier und jubelte 
ihr Slück in die vier Wände ihres Zimmers. Wie Nach- 

tigallenſang klang ihre Stimme, als ſie ſang: „Mit mei- 
ner Seele glühendſtem Erguſſe, ſei mir gegrüßt, ſei mir 

eehkũßtle n 

12. Kapitel. 
„NHein, Ruih, Sie dürfen mir keinen Korb geben. 

MNeine Frau hat es mir cuf die Seele gebunden, nicht 
ahne Ihre Zuſage nach Hhauſe zu kommen! Die Taufe 
hätten wir nun überſtanden, es war zrieſig gemüllich, und 
bei mir ſoll es ebenſo werden. Sie gehören unbedingt 
mit dazu!“* 

Der Landrat Graf KRechberg Yielt Ruths Hand bit— 
tend in der ſeinen. 

Es iſt doch aber der letzte Abend meines Urlaubs, 
Onkel CLandrot!“ 

Wenn Sie nicht kommen, Ruth. 2wingen Sie 
Ihren Bruder, mu Ihnen 2zu Hauſe zu bleiben! Und er 

hatte ſich wirklich auf das Feſt gefreut, ſogar Frau Ellen, 
die doch ſonſt von ihrem Bubi nicht, wegzubringen iſt. 
Meinen GSeburlstag, zu dem Sie mir dals ꝰkieines mäd⸗ 
chen ſtets mit einem GSedicht und einem Blumenſträußchen 
gratulierlen, den wollen Sie ignorieren? Das gibl's ein- 
fach nicht! Extra hab' ich mich in aller Hherrgoitsfrühe 
aufgemacht! 

„Das erkenne ich alles an, Onkel Landrat, und ich 
käme gern mit, aber —.“ 

„Das Kind will genötigt ſein, einmal ſo ein bißchen 
Primadonna ſpielen!“ neckte er und faßte ſie ſcherzend 
ans kKinn. 

„Iein, Onkel Candrat, das dürſen Sie nicht denken. 
Es iſt ein triſtigerer Grund für mich vorhanden. Sonſt 
legte ich mir wirklich nicht die Entbehrung auf, Ihrem 
gaſtlichen Hauſe fern zu bleiben. Ich war doch immer 

ſo gern im Weiherhaus!“ 
„Da bin ich aber neugierig —.“ 
„Sie ſagten doch, Löbbtckes wären auch geladen — 

und das iſt's, ich will ihm nicht begegnen!“ 
„Ciebes Kind, das ſind doch nun alte GSeſchichten; 

die Hauptfache iſt, daß Klaus ſich drein gefunden hat. 
fim liebſten hötte auch ich ihn nicht dabei! Ich konnte 
ihn aver nicht übergehen. Er tut viel —.“ 

„Fun ja, was ſich mit Geld machen läßt! Sonſt iſt 
er nicht zu haben! Wie zum Beiſpiel damais vei der 
Ueherſchwemmung. Ellen hat mir alles erzählt. Da hat 
er hinter dem Ofen geſeſſen, andere Leute für ſich arbei- 
ten laſſen, ſeine koſtbare Geſundheit geſchont und gemeint. 
mil Geld für giles aufkommen zu können! Das iſt keine 
Kunſt!“ 

peramentvollꝰ 
„Das werde ich mir aud nicht abagewöhnen. Lieber,“ 

Akiber Ruth,“ mahnie Klaus, noch immer ſo tem⸗ 

lachte ſie, „du kennſt mich ja. Doch du mußt mir recht 
geben; du warſt doch der erſte draußen in Starm und 
Weiter —.“ 

„Dafür war Frau Löbbecke da,“ warf Staf Rechberg 
ein. „Damals hab ich ſie übrigens zum erſten Male ge— 
ſehen, ein famoſes Weib! Der Präſident war ganz weg.“ 

„Das weiß ich gar nicht, daß Frau Löbbecke uch 
beim hochwaſſer war,“ ſagte Ellen, „haſt du ſie geſehen, 
Klaus?* — 

Nur flüchtig!“ 
„Davon haſt du mir ja gar nichts geſagt!“ 
Ciebes Kind, das war doch ſo unweſentlich! Ich 

hatte an andere Dinge zu denzen!“ Er voermied abder 
dabei ihren Blick. Er war ein wenig ärgerlich. Suen 
konnte manchmal recht kKleinlich ſein. 

Der Candrat erhob ſich. „filſo abgemacht! Morgen 
erwarte ich die Herrſchaften alleſamt! Ich freue mich dar 
auf, die kleine Ruth unter meinen Gäſten zu haven!“ 

Ruth hängte ſich in ſeinen Arm und geleitete ihn 
mit Klaus zu ſeinem Wagen. 

„NHun, Kleine, wie gefällt es dir bei mir?“ fragte 
Klaus. V 

„Fülhof iſt ſo gemütlich und iraulich, gar nicht zum 
Wiedererkennen! Wollen wir nicht ein wenig hinzusge- 

hen? Ich habe es gern, wenn mich der Fruͤhlingswind 
umbrauſt.“ 

Unter lebhaftem Seſpräch gingen ſie über die Felder. 
„Euer Bub iſt ein ſo kräſtiges Kind, Klaus. Und 

Ellen hat ſich auch recht herausgemacht, mehr als ich er⸗ 
wariet hatte!“ — 
„Ja, ſie iſt ein richtiges hausmülterchen, wie ich es 

mir nicht beſſer wünſchen kann.“ 
„Und doch, Klaus, ich kann mir nicht helfen —.“ 

Fortſetzung folgt). 



* — 
Dem Beſchluß der Stadiverordnetenverſammluwug in 

Sachen einer Vermlitlung des Magiſtrals im Streu der 
Zranlenlaſſenãrzig gemãß richtete geftern Vizepräſident 
Wojewudzkian Krankenkaſſenkomwmiſſar Glebar⸗ 
towſti die Anfrage, ob er mit einer Vermittlung des 
Magiſtrats einverflanden ſei. Es wurde ihm zur Ant⸗ 
wort, daß die Beilegung des Streils der Arbellaminiſte⸗ 
in die Hand genommen habe und daß erſt nach Eingeng 
einer Mittellung der Kommiſſar der Krankenlaſſe eine Ent⸗ 
ſcheihung werde ireffen kbnnen Dagegen erklärten die Vertreler 
der Kranfenlofſenärzte auf die gleiche Aufrage, daß ſie mit 
einer jeden Vermiltlung zufrieden ſeien, ſofern ſie nur 
eine Beilequng herbeiruführen iwſtande ſei. 

pPaop. Streik in Militärwerkſtätten. Die 
Arbeiter der militäriſchen Auiomobil- Schuſßer⸗ u Skbpe— 
derwerlflätten ſnd in den Ausſtand gelreten, weil die Lei⸗ 
tung der Intendantur es ablehnte, ihnen dieſelbe Lohner⸗ 
höhung zu gewãhren, wie ſie die Melallarbeiter erhiellen. 

SGegen die fliegen den“ ZDebensmitt⸗ häudler. 
Der Stad perordnete Pulo brachte in der Magiſiratsobei⸗ 
lung für öffentliche Geſundheit einen Antrag ein, in dem 
er die Ertfernung der Rinnſteinſtraßenbuden, in denen 
Obſt, Zuckerwerk u. dergl. mehr feilgeboſen wird, forderi. 

Stadſverordneter Puto begründete ſeinen Antrag dam, 
daß dieſe Buden Brutſtäiten für anfleckende Krankhellen 
bllden. Die Delegatſon der Geſundheitsabteilung beſchloß, 
dieſen Anfrag zu unterſtüzen und die Geſundheitsablellung 
mit der Ausarbeitung von geſundbeitlichen Vorſchriften in 
Sachen des Straßen⸗ und Hauſterhandels mit, Sebensmit 
teln zu beauftragen. — 

Ein neues Ambulatorium des Roten Kreu⸗ 
zes. Das Polyviſche Rote Freuz teilt mit, daß am 1. No 
vember in der Wulezanſtka 26 ein Ambulatorium des Ro 

3 eröffnet wurde, das täglich von 4 bis 7 Uhr 
ig * 

Deutſche Theaterauffübraug. Uuns wird age⸗ 
ſchrieben: Wie berelts an dieſer Stelle geſagt wurde fin 
det heute abend im Lodzer Mannergeſangderein, Peirüauer 
Straßze 248 die Aufführung des Luftipiels Ein glöck icher 
Fawilienvater* ſtatt. Die Verwaltung des Sporivereins⸗ 
Sturm“ hat keine Arbeit und Mühe geſchent, um den 
Gaſten an dieſem Abend etwas wirklich Genußreiches bie— 
ten zu lönnen. Für gute Tanzmuſik ift geſorgt, während 
für ein woͤlbeſtelltes Buſett der Wirt Sorge trägt. Die 
Säle find geheizt. Wer ſich vorirefflich unerhalien will, 
verſäume nicht, heute abend zu Siurme zu gehen! Un 
pünktliches Erſcheinen wird höfl. erſuuhß. 

Anfall. Vorgeftern explobdierte aui der Stafſon Wibzew 
ein Bengzinbebaälter. Der 60 jabrige Bahnwärier Konſicnm 
Rajewſli ſrug ſchwere Brandwunden uud Bruch des 
lin ken Schlüſſelbeins daron. Er warde dem 8 bu der Drewnowſtaſtraße gebracht * Frankeudant 

Spende. 
ae find nachſtehende Spenden ur Welltergabe über⸗ 

Vedochten herlichi danten — 
Für das JIuternat bes dentſchen Lebrer⸗ 

em inars: Von E. F. o üο Wsas (Oo Mart. M mertes dheches 

Für die Sejmſtelle: Von E. 5 5000)0 Mark. 

Cotterie. 
3. Boluiſche Staatslottorie. (Obne Sewäbr). Am 

. Ziehungẽttage der 1. Hlaffe fieten grõßere Gewinne auf 
folgende Nummern: *5 

W coo coo M. quf Ur. coos. 
12 00 ooo M.auf Nr. 817188. 
s ooo ooo M. auf Ar. 20694. — 
3 ooo ooo M. auf Ar. Nr. 43303 86443 ESſo6. 
1500 oo0 Meauf Ar. Ar. 18048 25628 873831. 
120 000 Mauf Ar. Ar 487 6618 9058 68786 

000 ooo M. auf Ar. Ar. 1661 7528 25475 26690 
soo oco M. auf Ar. Ar. 10843 23301 26304 18 88 61886. 
0 o00 M. auf Ar. Axr. 16628 17781 48333 5 b 

39477 66100 o6s0 2141 73367. unne 
3750 M. auf Ar. Ar. 308 881 0891 9948 142095 1488 

18453 1322 22863 3718 98820 ooss bis o i⸗ ια 
674 0 71026 73070 7462 74588. 

Kunſt und Wiſſen. 
Um eine Lodzer Techniſche Hochſchule 

vorerſt eine Fakultät far chemite und 
färbereiweſen. 

bip. Wie wir bereits berichteten, weilte dieſer Tage 
eine Abordnung in Warſchau, um bei den maßgebenden 

Stellen in der kingelegenheit der Grundung einer Techni⸗ 
ſchen Hochſchule in Codz vorzuſprechen. die Abordnung 
wurde in Warſchau vom KRultusminiſter Grabſki und 
Semmarſchall Rataj enpfangen. Der Kultusminiſter er⸗ 
klãrte. daß die Regierung dem Plane der Grundung eines 
Politechnikums in CLodz wohlwollend gegenuberftehe und 
daß ſie alles tun werde, um dieſen Plan zu verwirklichen 
Finanziell könne die Regierung jedoch erſt 1925 Hilfe 
kommen, da im Staatshaushali für 1920 cin Poſten fuͤr 
ein Lodzer Polytechnikum nicht vorgeſehen iſt. Der Kut 
tusminiſter machte den Vorſchiag, in der Zwiſchemeit nur 
n Fakultaͤt für Chemie und Farbereiweſen ins eben 
rufen. 

Entd /ckung ein⸗s neuen Kemeten. Das Ob- 
ſervatorium in Greenwich erhielt eine Hachticht aus Ko 
penhagen, wonach die dortigen kiſtronomen am 31. Ok · 

tober einen neuen Komelen entdecklen. 

worden, für die wir den Spendern im Namen der 

— dreie Vrefſe Sonpodend, den 17. Nobember ises 

Wom Film. 
Ene Zilmoperette im Caſi⸗o ⸗Theater. Es ift goch 

nicht alzu lange her, daß wir die neue Erin dung der Fim 
Operene in Losz (im Lunga“) kennenlernen konnſen. Fetzt lan 
das Caſino“ Oie blondée Geiſha? über bie La bwand 
huſchen — gleichfaus ein Werl von Georg Olbonkopit 
Lukwi⸗ Czerry. Die Geſause⸗Urtexte (denn don Urtexten muß 
mon bier ſprechen, da Rapickt ic für Volen beſendere Teti⸗ 
geſchaffen hat) ſtammen vos Will Steinber⸗. In ken 
daupt; olen des ſollen Sds wirken mit? Ade Sobdin al⸗ 
Nary, Tochter des engliſchen Kröſus Suiperdale Kot 
Willy Kayſer als Jaz bonde⸗ dapellmeiſter Perſioal Geſbford 
der Aomiker Sitla als Vater Worys, 

Sie Opereite die das Li⸗besſswerben des Jaz band⸗Kapel⸗ 
meiſters um das Rilliardär Töchterleijn wiedergibt. bondelt 
am Seeſlrand. auf einem Schüf und in Japan. Mafroen und 
o marſchieren auf, dem Ganzen ein buntes Gepräg⸗ 
gebend. 5* — Unter den Säugern und Säugerinnen gibt es einise 
gute Stimmen. Der unßer der Leitung des Kepellweiſters 
Srota ſtehende Ckor iß gut beſekt. a 

Snort. 
Ein Konkurrenz Gewichtheben veranflaltet heute 

abend 7 Uhr der Turnveren Keaflte in ſeinem Vereine 
lolal (Saal des 3. Zuges der Freiwilligen Feuerweht). Es 
handelt ſich hierbei um einen Jünfkamof der in 4 Klaſſen 
(Schwer⸗ Miltel⸗ Leicht⸗ und Federgewicht) ausgefochten 
wird, offen ſür alle Amateure. Im Unſchluß hieran finde! 
ein Tan;fkränzchen ſtailt. 
— —— 

Vereine und Verſammlungen. 
Der Geſangvereiln der Brüdergemelnd⸗ 
wird morgen, Sonniag, von 4 Uhr nachmittags ab, im 
Saale des Kirchengeſangvereins der St. Trinitotisgemeinde, 
Konſtantiner Straße 4, zu Ehren ſeines langjährigen ver⸗ 
dienſtvollen Dirigenten, Herrn Julius Matz ke, einen 
großen Familienabend veranſtalten, zu welchem ein reich 
haltiges, aus verſchiedenen Seſangs und Muſikvorträgen, 
dramatiſchen Aufführungen uſw. beſtehendes Programm 
vorbereitet worden iſt. Zu dieſer Feier haben eine ganze 
finzahl hieſiger deutſcher Geſangvereine ihr Erſcheinen zu— 
geſagt, ſodaß ein recht reger Beſuch des Abends und eine 

angenehme Unlerhallung auf demſelben zu erwarten 
eht. — * 
Der Nirchengeſangverein Cantate“ wird 

am morgigen Sonnlag im Lokale Kilinſkiego 130, einen Fa⸗ 
milienabend füͤr Muͤglieder und Gäſfte veranſtalten. Im 
Programm ſind außer verſchiedenen Geſang- und Muſik⸗ 
vorträgen auch dramaliſche Darbietungen vorgeſehen, da⸗ 

runter ein Sinaſpiel. Beginn um 5 Uhr. —— 
Vom Chriftlich⸗ Comm ſsver in Am Sonn⸗ 

tag, den 18. HRovember findet im bereinslokale puſſa j0 
ein Kaffeekränzchen ſitalt, verbunden mit verſchie— 
denen Vorkrägen, wozu die geehrten Milglieder mit ihren 
Familien hoͤflichſt eingeladen ſind. Beginn 4 Uhr. 

Ans dem Reiche 
Brzeziny. Evgl. Gemeindeverſammlung, 

Nach dem Gottesdienſte am Reformotions-Sorniag wurde 
in der Kerche eine Gemeindeverſammlung ab ehal en, auf 
der die Gebãäller der Kuich nbramten eine Regelung erfah 
ren ſolllien. Ju einer Anſprache zeichnete der Leiter der 
Lerſammlung, Herr Pafſtor Wannagat, das traurige 
Bild der Kirchenkaſſe Seine Aue führungen gipfelten in 
dem Antrag, den Eat in einer we ifeften Währung aufzu⸗ 
ftellen. Der von etlichen ſtädtiſchen Gemeindegliedern ge⸗ 
machte Vorſchlag, dea Haushalisplan und die Kircdhenbel⸗ 
traͤge in Zloty zu veranlagen, ging nicht durch. So wurde 
denn nach vie em Hin und Her Roggenpreis als Maß⸗ 
ſtab bei der Berechnung der Gehaͤlier und der Kirchenbei⸗ 

träge eingeführt. Ferner kam die Angelegenheſt der Ver 
waltung der zur Anſchaffung einer O gel ſeit einem Jahre 
geſammelten Spenden zur Ansſprache. Die Gelder, die 
vor einem Jahre ca 500 000 M. aus machten, wurden für 
andere Ausgaben verwendet, fdatt ſie in wertbefländien 
Popieren oder Valuten anzuleger. So iſt es denn dazu 
gelommen, daß die erwöhnten Opfer, die vor einem Jahre 
den Wert von 40 Dollar hatten, heute nur ein Viertel 
Dollar aue machen. Solche Anuwendung der Opfer kann 

die Zahl der willigen Spender wirklich nicht verg ößern 
und das Vertrauen der Gemeindeglleder zur Kircenver⸗ 
wal ſung nicht erhoöhen. Die Erllärung des Kirchenkolle⸗ 
gums, daß on dieſer Verminderung der Opfergelder die 
Gemeinde ſelbſt ſchuld ſei, da ſie die Kirchenbeiträge ich 
rechtzeitig zahl, ſo daß die Opfergelder vorhoſten müſſen, 
die laufenden Ausgaben zu decken, ift nicht ſuchſallig, denn 
das Kirchen lollegium muß dafür ſorgen, daß die Kirchen 
beiträge von den ſäumigen Zahlern rechtzeitig eingezoen 
werden. Es ware beſſer und ſfür die Gemeinde von geoblſe⸗ 
rem Nuen geweſen, wenn die rück ändigen Kirchenbeiträge 
auf adminiſtralivem Wege eingezogen worden wären, al⸗ 

daß die Gemeinde heuie an den Spenden einen Verluft 
von über 100 Mill. M. zu verzeſchnen hat. 

Weiter wurde daron erinnert, doß die auf dem ler⸗ 
lens flattgefur denen Begräbnis eines Kichenro ſtebers zum 
AInkauf einer Orgel geſammelte Speynde von über Will. 
Mart ſofort in vwerxtbeffändigen Valuten angelegt werde, 
amit fie nicht daeſelbe Schickſal teile, wie die blsberigen 
Oofer. Dda man ſich über den vom Kirchenkolle um 
aufgeſtellten Haushalisplan nicht einlzen onnte, wurde ein 
Aueſd uß gewählt, der den Elat prüfen und eventuell um⸗ 
arbeiten ſoll. — — 

Stabdtvrerorbretenverſammlung.J 
der leßten Sitzung der Sla tverorduelenverſ mmieng wurnde 
wxiederum über das Schickſal des Privaigymnaſiums be— 

Haus erworben, 

cß Nr 158 
raten. Seit Jahren bemüht ſich das Shulkuralorium, die 
Lebrauſſalt zu verſtaatlichey. Dank dem Siſer eilicher Bür⸗ 
ger, hat das Karatorium vor zwei Zahren ein dreiſtöckiges 

um der Bedingung zur Uebernohme der 
Schule durch den Staat Genüze zu leiſten. Bei dem jetzi⸗ 
gen Statd der Schülerzahl aber (100 Kindern, denn das 
erlangte Schulgeld von 7000 000 M. für Kind und Mo⸗ 
nat kaun ſich nicht j der leiſten!), kann von einer Verſtaat⸗ 
lichung der Schule deine Rede ſein, da die Zehl der Kinder 
zu winzig ift. Trotz des hohen Schulgeldes, kann das 
Kuratorium die Schule nicht mehr unterhalten und es 

wandte ſich daher an den Magiftrat mit der Bitte um 
ausgiebige Hilfe. Die Stadiverordnetenpe ſammlung be⸗ 
ſchloß nach lanowieriger Beroſlung, die Heizung und Be— 
lench ung des Gymmaſums ju uübernehmen, dafür verpflichtele 

das Kuratorlum, 85 arme Kinder unentgeltlich aufzu⸗ 
nehmen 

Im Zuſammenhang damit und in Anbetracht deſſen, 
daß die Stadek ſſe leer iſt, ſodaß für Dezember jur Aus⸗— 
zahlung der Beamtengehältlker kein Geld vorhanden iſt, 
vurde beſchloſſen, die ſchon ꝛweimal eingezodene fläbtiſche 
Steuer des drittemal, und zwar in der Höhe der erften 
beiden Reen, einzuziehen. 

— Vom Elektrizitätswerk. Nach fünfmo⸗ 
natiger Usterbrechung hat Brzerin y wieder das langerſehnie 
eleltriſche Licht. Einem „Glück zufall*, ſo äußerte ſich die 
Ledzer Firma, die die Dynamomaſchine audb⸗eſſerfe, baben 

wir es v berbdanlen, daß die Ausbeſſerung überhaupt ge⸗ 
lungen ſt. * — — 

bip. Belchatorh. Ausſperrung. In der 
Belchatower Textilinduſtrie verpflichtete bisher ein Vertrag, 
wonach die EArbeiter 2M0 Prozent der den Lodzer Erbeitern 
bewilligten Lohnerhöhungen erhielklen. Nunmehr haben 
die Indvſtriellen ihre Fabriken geſchloſſen. der Codzer 
Klaſſenfachverband wird ſich heute in dieſer Angelegenheit 
an den Bezirksarbeitsinſpektor wenden. *5 

Senczyeg. Blutiges Familiendramée. 
Die Brüder Kaſimierz und Stanislav Zuch owſti, 
von denen der letzte ein geößeres Gut, das Vorwerlk 
Janica, im Lerczyeer Kreiſe, beſaß, lebten ſchon längere 
Zeit miteinander in Zoiſt und Hader. Die Multer war 
vergebens bemüht, Frieden zwiſchen den feindlichen Brü⸗ 
dern zu ſtiften. Geſtern kam Stanis law in ungewöhnlich 
erregter Summung nach Hauſe. Es entffand wieder ein 
Streit zwiſchen den beiden. Als die Mutter ſich zwiſchen 
die Brüder warf, um es zum äußerften nicht kommen zu 
laſſen, zog Stanſslaw einen Revolver qus der Taſche und 

ſtreckle ſeine Mutter tot nieder. Mit einem zweiten Schuß 
tötete er ſelnzn Bruder, worauf er mit einem dritten 
Schuß ſeinem eigenen Leben ein Ende machte. 

Sosuowlee Am Vorabend eines Berg⸗ 
arbeiterftreiks? Am Mitltwoch fand hier die erſte 
gemeinſame Konferenz zwiſchen den Arbeitgebern und den 
Delegierten der Bergarbeiter ſtatt, auf der die Löbne für 
die zweite Novemberbälſte feſtge etzt werden ſollten. Obwohl 
die Arbeterabordnung ihre Forderungen von 140 auf 90 
P ozent herobſehte, dam es doch zu keiner Einigung, 
da die Induft iellen pur 20 Prozent bewilligen wollten 
Es muß bemerkt werden, daß ſich uuter den Arbeiterr 
bereits eine Stretkagitation bemerkbar macht. 

Kiele⸗. Eiſenbahnurglück. Am 15 8. M. 
ſtießen zwiſchen den Eiſenbahrſtotionen Kije Pinc o — 
Matowiece zwel Verſon n üge zuſommen. Zwei Lolo⸗ 
motiven und vier Waſen ſind ftark beſchädigt. Der 
ſchwerver eßzte Lo'omolivführer Jaſob Rabenko iſt ſeinen 
Wunden bereits erlegen. Mehrere Perſonen wurden 
verletzt. 

2 ß 2* 

kirchliche NRachrichtken. 
Trinkatis⸗Kirche. Sonntag. vormittags 10 Ubr Reichte. 

10/ uhr Souvwroottesdienft nebſt hl. Abendwmabl. Paftor 
VPatzer. — Machmitaags 21/, Uhr Kindergotteedienuſt. VKoſtor 
Lneifel. — Abends 6 ühr Abendgoltesdienſt. Pahor 
Zneitel — Wittwoch, 7 Uhr abends Bibelſtunde, Vaſtor 
Patzer. — An der Armenhaus⸗Kavpelle, Szielna⸗ 
Ste 62. Sonnuteg, vormittags 10 Uhr Goſtesbienſt. Pauor 
Schedler — Funagfrauen-Heim Kopftautiner Str. 40. 
Sonntag, vachwmitiags 4 Uhr Verſammlung der Jung. 

frauen. Vaſtor Schebdler — Kanſorat (Gubarda), Ale⸗ 
xonder Sir. 86. NYonneretag. 7 Uhr abenda Bibelfiunde; 

Valor Kneifel. Kantorat (Baluiy), Zawadzka Str. 85. 
2Zounerstag, 7 Ubr abends RAibel unde. baſtor 6chedler. ⸗ 
Kantoratin AnftoniewStoki. Sonutag21, Uhr, 
nachmittags Gottes dieuſt. Paſtor Schebler. 

Es Auth. Diakoniſſenanftal, pulnocnaftrahe 122. Sonntag, 
10 Abr vormitiog? Hauptgoties dienſt. — Nochmittags 
5 Uhr Katechi?mus tunde. Vaſtor Patzer. 

St. Johaunis⸗Kerche. Sonntag, vormittags ,, Uhr Beichte 
10 Ubr hauptootteẽdienſt mit Feier bes bl. Abende ahls. 
ESEupe⸗rintendent Aug⸗rſtein. Bredigttexrt Sohelied 5.2 — 
Abtoa? 12 Ubr Go ſfesdienſt in porniſch⸗ x Sprache 
Pakßor Dietrich. — Nackmitfags 8 Uhr Kipderavitesdienfi 

Vaftor Dietrich. — Mittwoch 8 Uhr abends Bbealunde 
Superinten dent Angerſtein — Stadtmiſſionsſaal 
Sopntao, 7 Uhr abends Jungfrouenvere'n Guperi ſendeni 
Angerſtein — Freitas, 8 Uhr abends Voriras. Sup⸗ inten⸗ 
den An erſtein. — Sonnabend, 8 Uhr abends Gebelege⸗ 
meluſchaft. 

Evangeliſche Brüdergemeine, Lodz. Vanſta Straße Nr 56. 
Sonrtaß. den 18 No ember. Vorminags 9 uhr Kinder⸗ 

flurde. — Michmittage 8 Uhr Vrebigt. (E. ESchſk.. 
Abends 18 Uhr maännlicher Zugen dound Dienẽtag 
8 Uhh abends weihlicher Jugendbund — Miuwoch nac⸗ 
mittags 3 Uhr Frtauen tunde — Nachmillags 8 Uhr 

— 



rkus cinnen. 
— ——— 7— 

Nr 15823 — — — Sinderbund. — Ooroerat a. .3 Udr weiklecher Agenbd · 
buud — Sreitod. .8 Ukbr gtends Rleukeuzl unde — 
Sonnabend. U.8 Ubr mannlicher ZJugendbund. — Vere⸗ 
dammlunag e Vabianice⸗e, Sw Vanſka 6. Sonntog, 
vachm ttage .3 Uhr Vrediat. (VB. SchmidtJ. 

Chriſoliche Gemeinſchaft, Aſ⸗eſoecue; ki 87. Eynnabend 
71, Vhr abende Suoent bundrunde üe junge Nänner und 
Jurolinge. — Sonetao. 9 Vbr vorm ttaoꝝ Gebetat unde. 
— Bechmittges Utr Augendkbundnunde ür Juug ranern. 
— Nrenbe 21, Ubr Eranseliſofioreverlawmlung. — Don 

r⸗r¶i⸗7/, VUhr abends Bibelürnde. — Brywatna⸗ 
Stresa Sonntoe, s nhe nachwitaas Evane eliſafor? ver 
ſamn ung — Weonde 1/,0 Ubr gemiſchte Jugendbun* kunde. 
— Mittwoch. 1/, Ubr ebents Bibelßunde. — Konſan⸗ 
tvrowe Großer Rind 22. Sonna. 8 Uhr vnachm'tioge 
E angelitatfionsverſammlung. — Dienstag, A Uhr abends 

Bibelftur de. 

Boptfin en⸗Nirche ——75 27 Sorntag, vorwittage 10 Vhr 
v. rodioto vil⸗ ghi⸗enu. Nrediger O. Lenz. — Abens 9.2 Usr 

Exangel; ſat rſve ſemmſv Preticer G. Vobl. — Von 
Montag bie greiſas jebden Abend es Usr öffentliche Vor⸗ 

Rãoe von Predigex G.Pohl — Nonnerttao, vachm. 4 Ubr 
Srauenvere'. — Baptiſten Kirche Rzeowlka Sir 48 
Soꝝwnia⸗, vorminass o Ube Drediletoottesbionſt 
A Krof — Nochmittaoez 4 Ubr Peebdigtosſtet dienſt. Pre— 
di⸗«r A. Kuoff — Im Nuichluß: Juoendvereir. 
Di⸗neſo⸗e. abenos 8 Ukr Gebete verſe mr ſuno. — xxeitag 
akbe ds 1,3 Uor Bibeltinnde. — Betſaalder Basp 
tiben, Befuty Alerondrowſka⸗Sir. 60. Sonntae. vor⸗ 
wiftage 10 Ußr Maied'aatttest lenſt. Rrebſgers G. Vahl — 
Nock mitigae 4 Ußr Prebioſovitedienſt. Vrediger O. Lene 
— Im Alyße Zugendverein — Mütwoch, abende 
7 nIhr Bibelfun de 

Philateliſti ſche Ecke. 
Dauziqger Suldene Brefmatken. Am 1. Mopem ber 

wurde in Senia der Verfauf von NRoſſwerſzeichen in Reidk 8⸗ 
wmo Iwãkrnno eineeſent. An beren Stelle treten auf Sulden 
vnd Pfepaige lauſende Voſtwertreichen zu 610 21 2*, 30, 49 
2 und 75 ata. pud zu 1, 2, 8 nd 5 Golden. Die neuen 

Vieynie · Na ken ſind durch neberdruck⸗ n von ein arbigen veen 
Sriefmark· a zu bo0 vnd 100 Warke im kle nen ſtek enden Löwen 

wapperuſter brro⸗ſteſtt. 
Die hollã deſchen Jubl'ãumsmarken. Nicht wenige 

ale vier Seren »on Speeſolimoxren vat die n'ederl? neiſch⸗ Poſr 
derwaltiund eus Abloß der Feier des 26 jehrioen Reoferu⸗ gs 
juüknsums der 6onig'n Wielße min⸗ auſgeceren Die zuerit er⸗ 
jck jiene en umfaßten die Werte 5Cen (arñ*), 1Gulden (� eel 
on. au Guiden Echwar⸗) und 6 Gu der (areu. SBo8 Mo⸗ ker⸗ 
bild se at die ARnigin ole Serr'cherin auf dem Thon ſitzend 

mit Zepter vnd Reſchkopfel Am Arönunßagktag ſelbit wurden 
darn and re Marken au'gegeben, die de Werthereichnung U 
Sernt regen vnd fa⸗e woblt ek⸗ nie Vortraͤt der Konigin ⸗eigen 
Droi andere Serien ſiad iUr dein Verkebr in der bobändiſchen 
Solonien beſ immt. Auch de zeiden das ro trälaͤhnliche Bild 
der Köngin in einem Raͤhmen, deſſen Embleme für bie ein⸗ 
zAren olonien verſchleten ſinb. 

41986 

VPrediger 

Freie Vreye — Sonnobend, beu 17. Novewber Lo28⸗ 
Handel und Volkswirtschaft 

Die Lage der polnischen Staats- 
finangen⸗ — 

Die woratlieh veröft⸗ntliehten Rechnungs- 
berlohts der polpisohöon Landesdarlehnskasse sind 

aus dom Anschwellon der verschnldung des 
Staates gegenöber der zentralen Emiseſonsanstalt 
und sem in den Passiven veröft utllehten Bank- 
notenowlauf hervorgeht, in welohom Umtange 
zur Deckung der Staatshaushalteſehlbeträge die 
Noter presss in Bewegnng gesetat werden mossto. 

MDer Jetsgte Rechnungenaehwels vom 1. Nor, 
vweist einen Zuwaebhs der Vorräte an a uslänm- 
dishen Valuten om 70 Pros. auf, was 
eins Rnekkehr zur Norm der ull-und August- 
nachweias bedeutet. Das Weaohsel-Porte— 
fe u 146 ist im Oktober um etws 760 Proz.. die 
Wirtsohafteanleiher um fast 200 Pros. 
gestiecgen. Dle Staatssehulded sid im 
Oktober von 10 266 600 NMillionen aut 18 0s0o 500 
Millioren Mark angewachssöan; der Banknoo 
tenumlauf weist einen über 100 proz. Zu- 
wache auf narlieh von 111077837 807 342 Martr 
aut 28 080 402 211 001 Mk. De 8ohulden- 

eip zigen Monats um 8816 Milliarden ange waohsen, 

MWarscehauer BBF, 
Warsebau, 16 November. 

—A——— — Godfranks der at 

BUrbe b, 16 November (Pat)) Attangenotierungen 
Berln — — London 2181. -, Hola ad 2183. 00, Neéun- 
Lort 573* Paris 80 62, Matland 24 38. Pras 16838 
Buda pest O.O302, Bo grad 6 8380 -, Soſia 488, Buxarest 3. 00 

Dankſagung. 
Zuruckgekehrt vom Grabe unſeres, lieben unvergeßlichen 

Julius Schultz 
ſagen wir allen denen, die uns in unſerem Schmerz zu kröſten ſuchten und 
denen, die dem Verſtorbenen das Geleit zur letzten Ruheßätte gegeben, unſeren 
hereinn gen Dank. Jasbeſondere aber danken wir Herrn Paſior Dietrich für die 
troſtieichen Worte am Grabe, ſowie den edlen Kranz- und Blumenſpendern. 

die trauernden Ainterblehenen. 

Rom —.-, Warsehsu — —. Wien OGose, Oest Kr — — 

gnif 
17 761ERSKA I7 

emptangt kranke in allen Spezioalitäten 

cuchſige berzänern 
welche die deutſa e und polniſche Sprache in Wort und 
Schrit reherrſcht ſucht Stellung 
W. A.“ an die Geſchäftsft. dis. Bl. erbeten. 

ein Spiegelbiſa der polnischen StaatsGpanziage, da 

last dos Staates ist demnaeh im Laufe eines 

der Bat knotenumlaut um 11882 666 Mill. Mark 

Dolars 2100000 1030000 Vnion 
Tseheebeehe Kr. —EKRanadisebe Dollars **— 
Boldbous Serle D s801000 Muſonowas 9 

310000. 303000 Goſdanleibaæ 1928000. 2000000 
Seabeoe k. 

ßBelglon o72bo ouoeo bras 0000. 36360 
ßer in — .Sor wele 366800 340000 
Daoie Bubarest — 
Hol la nd 745000. 2390000 pe ahagen 2* 
Lnoun IA) 478—0 Met 2868 3016 
New TVork 2160000-. 192000 Rom 80700 83000 
Paris 06000 1180000 COhr ietiauſa — 

Schlafzimmer 

Spezialfabrik fũe elegante Moõbel 
Eigene Werkſtãtten für Bildhauer⸗ Drech ler⸗ und Polſterarbeiten 

— Axithe 
* (Notſort in Tausendon.) 

Anmerrang? Die 2iftern bet den eforelnon Notterungen 
bedeuten J. Sapme stüene zu 1u00 Stöüot, 2. 20 50 dα— 
3. su 280 und 30 Stdek 4 sau 10 Stüet ſ. 21 5 8tdek, 6, 

anders retnere und 7. Rinseletdorte 
De kontoba at — Exsorak 1628 1680. 1800 
Waſseon Rreditbank 660600 4. Em. 6800 670 600 
Handelsbank — — JMehatow 1000 950 1000 
Poln Raudeélsbank 078 1000 Firley 378 308 
Westbank — —2c24a2 120 99 
Laoc v. Kreditbank 10 Roblengeseo'“t. 2) 4100 4300- 

ver Land Geu. 800 828 4300 4450. 3) 495 4075 
Landwo verein 169 4800 4) 4880.50580 490 
Aandels-u Ind-Bauk 1) 1160 Nodrae jow 8000· 69 0. 7100 
and 1200 1150 Ortweſn 240.190 

Ang Rredithank 52,588 32.5, Ostr-Werkoe 6800 0000 03 
GenossoaeαöOεανι 17000 Lokomotivenges 280 235 250 

80 6.Roa 2380210. 228 
Lemb lad Bank 3380.200.300 Rvdeki N n50 ·1200 1188 
Ar be it. Gon ·Bavy 28000 2) 1250 1275.1200 
War. ndustrie banm — — 3) 12450. 1200. 1275 
Lods Kaufsmanbdant —— angere 1000 1250. 1350 

Lemb. Landw Rr-ßanux — —Uesus 625 580. 390 
Lem UAybo dank — —Kconobie 325 310 315 
Land-don.Bank — Lvrarſoe *10000 230000 
Oerata 130 135,130KHurt* 45 
kKhje wsx⸗ 1800-· 1600 1700 bobat 80 
Pule 235.1990 7T aeina 68 60 68 

hedorow 8225-3100 Sebiflabrtsgeos 100 235 226 
COsotooiso 2600 4200, * 7. Rm. 200 210 

Gbervalut.) Rlekteisttat 1700 1590 
Gostawoo 1150Rlueszo 520.475 
Zuckorgesell. 4900 3800 12000 Nabphthe 205.155 167 
Woelt 46500 Gebe Nobe 650. 700 670 
Holegese Usehaft 250 215 8* 68 Em. 560610 
Gecglelskti 560.520 530 T7Tepsa ee 2150 
Fitazner & Gampe 6200 5000 Haberbuses 37253650 3700 

6500 Polnisenee Lloyd 23580.70 
LUpop 500.460 475 Bovery 4000 3000. 3300 

Norbioa H o000 928 910 8vehbeinlow 1600. 2400 
29) 850. 1000 andero 11785-· West·Ges. . Hancel 160 

1275. 12800. 160 150 
Pocisk 3358 345.320 Omſe ow 610 5380 
Roſn & Zlelirsti 500 578 53130 P.T. R. 170. 140 

4BRm 480 40.4289 pon KorkenInd 80 70 
Starafſn owloα 24ο0——( 2478 Polo Naphtha Iné 828 
Trrebiola 350 360 Lenartowies 58 5.54 
Vnje 3250h3—080S4 Swiatto* 400 4153 425 
Ze enlewakd 7800 8300.8200 Spiriſtus 2u 95) 100 1800 
Za wieo⸗ ete 310000 316 00 1000, 4) 1000 2100 
Rorkowakl 320 300 333 Wiin. Ve. RHand.Banx —— 
Is buſwso y 85· 06 20 var ynio 1000. 075 
Laßdw vyοlieat 1880. 12000 Mſe üow 428 
1600 Ppo n fFabrik tur Landw. 

potasobworke 3600 3350. 3480 Masennen 800 378 
Sbress 730.709.730 8p em *— 
WVndt 220. 210 Ppoaanor Holages. —— 

berantwortlich für den gelſamten Inhalt und den berlag: 
Hoaupiſchrutleſfer Adol Kargel. — Druck und derlag: 

26bibertas verlagsgeſeſtſchaft u b. G. 
—ee 

Danzig 

Herrenzimmer 
Speiſezimmer 

Bureaumöbel* Klubgarnituren 

kelephon 80⸗ Lelephon an⸗ 

Angebote under bthn 
Ausſellungstume dauetg, brettgaſſe 33. —2 

tãglien ununterbrochen 
vod o9 Dhr fröhn bis s UVnr abends. 

EÆlektrisieren. Nassage Kinspritzungen, mpfen 
klünstlichs Adhen-Sonne Bestrahiung. 

HOoNOEARIOM 150.000 Mk. 30 

bu modl. zinmer 
in beſſerem Hauſe von alle inftethen dem Hirrn (Neſche⸗ 
deutſdſery) rer ſoſort zu mieten geſſcht. Geis Neben⸗ 
ſache. Off. vnter Sofort aun d. Geſchäfteſt. d. BA 

— S u ch e 

eꝛ beten. 

— 5AöA 

Heute 

— 

heute Premiere! 

Sterb 

deutſche, 
ruſſiſche, 

engliſche und polniſche Li⸗ 
teratur zu lauſen; beſon⸗ 
dera ruſfiſche Kla ſiler. An⸗ 
ga en unter Oka 250 an 
die Geſchäſtsftelle des. F 

Sonderausaabe (der 
SGerliner Illuſtrieren 

Zeitung) .PRußz a·d bon 
keute“, enthaͤlt 80 hochin 
tereſſantſe zum Teil gan⸗ſei 

ige Photographien mit Text 
ſowie Bibliothek der Un⸗ 
terha tung u. des Wieſe 
ſens. Zahrgang 1924. und 

DVrr. w. 4176 
Damund kokori 

„Sarn⸗ u. Geſchleter. 
Zprechft. v. 12 8u. o.7 8 

4158 

wiederholung der Premiere des Programms Nr. 5. 

2 große Premiere⸗Vor ſtellungen 911 
un 4 Uhr nachmittags (ermäßigte Preiſe) und 8 30 Uhr abends. a203 

— 

Der ciou der saiſon! 

4⸗202 

olle andere Zeihſchriſten, lie⸗ 
fert am Orte u in d Provine 

R. —A ann aise 
Code, Juliusſtr. Nr. B. — * 

IEEEXCECVS——— 

Damen 824 Uhr rachm. 
Aitinſti⸗ Dtraſßze 187 
das 3. Haus v. d Glaͤroga⸗ 

J 

7 F TT 

Zzwei Serien — 12 Aule gleichreilig! 

ende Völker 
Trotz der koloſſalen Koſten haben wir uns aus kunſtleriſchin Gründen entſchloſſen, beide Serien gleichzeilig vorzufuͤhren 

8 dionm 7 Symphonie⸗Orcheſter. 

die tragenie ger merſten In den Hauptrollen: J 
Holens Makowska, And kgedo 
isson und Faul egener. 

Symyhonie· Orcheſter. 

2 



488 

403 

im Eilter von 63 Jahren. 

katholiſchen Friedhofe ſtatt. 
4199 

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied, verſehen mit den helligen Sakra- 
menten, am Donnersiag, den 18. November l. Is. um 1,8 Uhr abends unſer 
treuſorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel 

Joſef Hubert 
Die Beerdigung des teuren Enlſchlafenen findet Sonnatag, den 18. d. M. 

um 2 Uhr nachm. vom Trauerhauſe, Wulczanſkaſtr. 203 aus, auf dem allen 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

Schmerʒerfũllt teilen wir allen Derwandten, Freunden und Bekannten mit, 
daß es GSott dem Allmächtigen gefallen hat am 16. Hovember um 11 Uhr 
vormittags unſere herzensgute Muller, Schwiegermuller, Großmutter, Schweſier, 
Schwãgerin und Tante 

Wilhelmine Eckert ger hofſſunn 
nach kurzem, ſchwerem Leiden im Elller von 77 Jahren in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet am Sonntag, den 18. d. M. 
um 2 Uhr vom Trauerhauſe in Zgierz, J. Mai-Straße Ur. 8 aus, auf dem 
evangeliſchen Friedhofe ſtatt. 
4200 Die trauerden Hinterbliebenen. 

2 ? 7 7 

Lodzer Tunverein Kraf 
Sonunabend. d. U. dſs. Vits. 

ab 7 Uhr findet ein 

Konkurrenz⸗ 
GSewichtheben 

in 4 Klafſen offen ſür alle A⸗ 
** teure mit darauffolgendem TZanz 

kKatt. Freunde. Gönner Mitalieder mit ihren Ange— 
ybrigen ſind hlerzu eingeladen 

Die Berwaltung. are 
Ee——,,,, — — — — — .,—»—»—»——ſAſß6í 

— — 

Wirtſchafterin 90 aus deutſs en Zauie, alteren n, (Fachmann in 
einer Feisftadt unweit Lode) geſucht. Es wird nur 
auf eine anſtändige, ehrliche. ſowie liebens wurdige Ver⸗ 
on refleltiert, die es veret den Harsha t zu repräfen 
tieren Aeltere Fräuleins oder Fitwen ohne Anhang 
v en hre Adre fen mit Lichthild und kürger Sbene 
beſch ebung vnter ‚Wahrheit“ in der Geſchäſtsſtell⸗ 
dieſes Baties z8geben. 4180 
— ———————————«— —��— —e——,————————————— 

Wir bringen hiermit allen Verwandtien, Freunden und Bekannten zur Kenninis, daß unſere liebe 

gu Frieda Schwarß geh Lange 
am 2. September in Krynica verſchieden iſt. — Die Beiſetzung zur letzten Ruheſtälle findet Sonntag, den 18. dſs. Mis. um 2 Uhr nachmillags, von der 
Radogoszczer Kantoxatsſchule aus, auf dem evangeliſchen Friedhofe daſelbſt ſtall. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
— A — — —— 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten vnd Bekannten wit, daß unſere herzensgute, 
treuſorgende und aufopfernde Muller, Großmulter, Schwiegermuller, Schweſter und Tante 

Moſa Marie Bigalke 
im kllter von 66 Jahren ſanft entſchlafen iſt. 

Die Beſtattung der irdiſchen hülle der teuren Entſchlaſenen findet morgen, Sonntag, den 18. d. M. um 12, Uhr nachm · 
vom Trauerhauſe, Radwanſka 17 aus, auf dem allen evañgeliſchen Friedhofe ſiall. 

Die liefbetrüblen Hinterbliebenen. 

da kelmer detwenet 
zum Kochen, Backen, Braten nur 

—A — 
8 8 

oce, Men Wilhelm filther 
empfängt innere, chirurgiſche und hHaut-Krane 

tãglich von 5 Uhr 
Petrikauer Straße 200. 

Eine in Danzig neueingerichlete größere 

fiſchkomſervenfahrhk 
t weege etrieds, die nur erfttlaſſige 8 nach & 

ſiſcher Art) Ken⸗ ür Ueber- ſerven herſtellt, ſucht Firma nahme der 
Meinvetre ung in der Kolo dalbrande, die als Seloſtt 
la ner Boeren bereben daun, Ancebote erbeten uner⸗ 
W. L. 1002 Rudolf� Mosee, Danelq. 426 

A67 

Shloſſermeiſter 
mit techniſcher Schubil⸗ 
dung, vertrant mit allen 
modernen Einrichtungen in 
Textilſabriten, ſucht Stel⸗ 
lung ſoſort oder ab 1. 
Januor. Off. erbeten unt. 
R. Nr. 4.* an die Ge⸗ 
ſchãſts relle dſs. VL. —D 

rouprina Audelpe N —— Enthül · 
lungen über Kronprenzers 
Tod. Das Bach fũ 200.00 
. lieſert: Buga, Skaia 
a/Zbr. Malopolatas. ur 
Buchhaudler u. Bibliothe · 
lare hoher Rabatt —2 

— — 

s z58 

*** 

753 
57 

—3 — 
555 

2758555 


